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                                                                            22. Januar 2021  

 

 

Ein Brief von mir für dich        

                                                   

Ich erinnere mich an einen Abend mit meiner Frau in einem bürgerlichen 

Fischrestaurant am See. Da kam ein wohlgescheitelter Hedgefunder 

(Anmerkung: das ist ein Finanzspezialist für Anlagefonds) mit seiner 

dementen Mutter herein. Sie wirkte eingefallen und abgelöscht. Sie setzten 

sich und er begann etwas zu erzählen von seiner Arbeit, eher unerfreulich, 

wie seine Körpersprache verriet. Wie er eine Pause machte sagte sie: Oh 

mon Dieu. Er sprach weiter, sie richtete sich bereits etwas auf, bestellte 

beiläufig Essen, er kam zur nächsten Pause und sie sagte schon wesentlich 

frischer: Oh mon Dieu! Weiter ging sein Redefluss zur Lage im Hedgefonds-

Bereich, er stockte und sie rief diesmal bereits recht auffällig laut: Oh mon 

Dieu! Nun richtete sie das Haar und bald dominierte ihr wiederkehrendes 

Oh mon Dieu das Lokal. An den Tischen machte sich Mitleid breit, was ich 

als ganz verfehlt empfand. Sie brauchte das Gegenüber, die Hedgefonds-

Strophe, um Ihren Refrain, ihr grosses Oh mon Dieu platzieren zu können. 

Am Schluss war sie bei bester Laune und er dem Zusammenbruch nah. 

 

Diese tiefsinnige und zugleich witzige Geschichte hat mir ein lieber Freund 

geschrieben: Jürg von Ins, Philosoph, Dichter, und Buchautor. 

 

Der Grund dafür war, dass ich Jürg einen Arikel zum Lesen geschickt hab, 

der über das «Runner’s High» spricht. 

«Runner’s High»?????????????????? 
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Genau! Du liegst richtig mit der Frage: 

Was ist ein «Runner’s High»? 

Ich, hab diese Bezeichnung vorher noch nie gehört! 

Du siehst, wir sind also unwissende Kolleginnen und Kollegen, denen die 

bewusste Kenntnis eines «Laufrausches» fehlt. 

Denn so heisst das in etwa übersetzt.  

Das hat mit dem Rhythmus der Schritte und des Atems zu tun, wie das 

Glück der dementen Mutter mit dem Rhythmus des Gesprächs. 

 

Und warum Dich das nun interessieren soll, fragst Du Dich? 

Dann lies mal weiter, denn, es zeigt uns eine Möglichkeit auf, wie wir uns 

durch Glauben «dopen» können      . 

 

Dopen – was? 

 

Dopen = von englisch dope, Rauschmittel. 

 

Also, wie unser Glaube uns «berauschen», «high» und glücklich machen 

kann.      . 

Doping für das neue Jahr!!!!!!!! 

Garantiert straffrei!       

 

Das «Running High» lässt sich in etwa so beschreiben: 

 

Wer längere Strecken läuft, kann dabei regelrecht high werden, heisst es. 

https://www.spektrum.de/news/warum-macht-laufen-manchmal-high/1369538
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Herr Fuß (Psychiater Johannes Fuß vom Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf), 

gibt es das viel besagte Läuferhoch oder Runner's High denn tatsächlich? 

Ja, dieses Phänomen gibt es. Manche Menschen berichten, dass sie eine 

gewisse Euphorie bei sich wahrnehmen, wenn sie für längere Zeit 

Ausdauersport treiben. Sie spüren weniger Schmerzen und haben das Gefühl, 

sie könnten noch stundenlang weiterrennen – ein bisschen wie auf Drogen. Es 

ist auch durchaus sinnvoll, dass es so etwas gibt (Auszug aus einem Interview 

im Onlinemagazin Spektrum). 

 

Da ich mindestens einmal die Woche «Jogge» (laufe, renne), hab ich das 

tatsächlich schon erlebt, ohne zu wissen warum. Nun weiss ich es also. 

Und ich sag Dir: ein grossartiges Gefühl; und noch Stunden später fühle ich 

mich einfach super, obwohl ich mich sehr verausgabt hab. 

 

Warum also nicht auch ein «Glaubens-Hoch»? Ein Believer’s High? 

Also – ein Hochgefühl, das daher rührt, dass ich zum Beispiel regelmässig 

bete? 

Oder mit jemanden über eine unerwartete Hilfe spreche? 

Oder………..es ist noch so viel anderes möglich! 

Weiterlesen, bitte      . 

 

Die Beobachtung von Jürg im Fischrestaurant gibt uns wunderbare 

Hinweise, wie so ein «Hochgefühl» entstehen kann.  

Im Mittelpunkt scheint am Anfang der Sohn zu stehen, der Finanzmensch. 

Aber am Schluss geht es der alten Dame blendend und ihr Sohn ist am 

Ende seiner Kräfte. 

Was sagt denn die alte Dame immer wieder? 
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«Oh mon Dieu»!!!!!!!!! 

Klingelt’s? 

«Oh mein Gott»!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!! 

Es hat also mit Gott zu tun      . 

 

In diesem Fall bin ich, wie Du inzwischen weisst, gezwungen, einen längeren 

Blick in die Bibel zu werfen und nachzuschaun, was sie dazu meint. 

Ein längerer Blick, weil in der „Guten Nachricht“ Bibel 316 mal das Wortpaar 

„mein Gott“ erwähnt wird. Damals gab es, wie Du richtig bemerkt hast, 

noch keine Präambel „oh“ 

(Präambel heisst: feierliche Einleitung). 

 

 

Bereits im ersten Buch der Bibel, 1. Mose 15,2 lese ich:      

mein Gott, erwiderte Abram, womit willst du mich denn belohnen?  

Unglaublich! 

Echt! Nicht zu fassen! 

Bereits der erste Text spricht vom „Believer’s High“!!!! 

Von der Belohnung! Vom Hochgefühl, das Gott Dir, mir geben will! 

 

Ich stell mir das so vor: ………….und hab es auch getan       

Alle 15 Minuten rede ich mit Gott und frage ihn: 

Oh mein, Gott, womit willst du mich denn belohnen? 

 

Einen Tag später: 

Was soll ich sagen? 

Ich bin begeistert! 

Du kannst Dir gar nicht vorstellen, wie beschenkt ich mich am Abend fühle.  
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Der Tag ist ganz anders – leichter, reicher, mit vielen schönen Gedanken 

und Gefühlen. 

 

Ich fürchte, ich werd zu einem „Junkie“, also einem „Süchtigen“. 

 

Was allein schon dieses Wiederholen von „Oh mein, Gott, womit willst du 

mich denn belohnen?“ ausgelöst und bewirkt hat! 

Grossartig!  

Sehr zu empfehlen! 

Keine Beschaffungsprobleme für diesen Stoff! 

Einfach den Kanal wechseln auf „oh mein Gott“! 

 

Ja, Jürg hat mir mit seiner scharfen Beobachtung der alten Dame das Tor 

zum „Glaubens-Hochgefühl“ weit aufgetan! 

Wie schrieb er doch gleich treffend: 

«An den Tischen machte sich Mitleid breit, was ich als ganz verfehlt 

empfand. Sie brauchte das Gegenüber, die Hedgefonds-Strophe, um Ihren 

Refrain, ihr grosses Oh mon Dieu platzieren zu können. Am Schluss war sie 

bei bester Laune und er dem Zusammenbruch nah». 

 

Na dann! 

Ich wünsch gute Laune, viele Hoch’s und so. 

Believe! Glaube es! 

Oh mein Gott!!!! 

 

Bis zum nächsten Mal, um irgendeine Zeit, bei jedem Wetter und vielleicht 

sogar gedopt?       

 

Schöne Grüsse, oh mein Gott!!! 

 

Didier Sperling, Pfarrer in Aarburg 


